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J. G. Bornemann').

Von

Henri Potonie.

Johann Georg Bornemann wurde am 20. Mai 1831 zu Mühl-

hausen in Thüringen als jüngster Sohn des Kaufu;anns GEORG LUDWIG
Bornemann geboren. Anfangs durch Privatunterricht vorbereitet, be-

1) Die Angaben in Obigem bis zum Jahre 1863 entstammen einer auto-

biographischen Notiz Bornemann's, die er bei seiner Aufnahme in die Ac. Leop.

dieser eingereicht hatte. Die Daten von 1864 ab verdanke ich der Liebenswürdig-

keit des einen Sohnes des Entschlafenen, Herrn Dr. L. G. Bornemann in Eisenach.

H. Potonie.
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suchte ßORNEMANN von 1842 bis 1850 das Gymnasium zu Mühlhausen.

Obgleich der Unterricht in dieser Anstalt fast ausschliesslich den so-

genannten classischen Bildungszweigen gewidmet war und die realen

Fächer sehr vernachlässigt wurden, entwickelte sich doch in ihm sehr

früh der Trieb der Naturbeobachtung, und naturwissenschaftliche Studien

füllten alle seine freien Stunden aus. Im Herbst 1850 bezog er nach

Ablegung der Maturitätsprüfung die Universität Leipzig, um Natur-

wissenschaften zu studiren. Das erste Jahr war der Chemie und

Physik gewidmet, doch wurde BORNEMANN bereits gegen Ende des

ersten Semesters durch einige frühere geognostische Beobachtungen und

die hieran sich anknüpfende Bekanntschaft mit seinem nachmaligen

Lehrer Prof. NAUMANN veranlasst, sich mit besonderer Vorliebe der

Geologie zuzuwenden. Die Resultate seiner ersten Ferienreise wurden

im zweiten Semester zu einer geognostischen Abhandlung zusammen-

gefasst, welche in LEONHARD und BraUN's Jahrbuch für Mineralogie

(1851, S. 815, 1852, S. Iff.) erschien. Von Leipzig wandte sich BORNE-

IIANN im Herbst 1851 nach Göttingen, um hier ein Jahr lang bei

Hausmann und Sartorius von Waltershausen, seine Studien

fortzusetzen, sodann nach Berlin, wo er im fünften Semester unter

Leitung von BeYRICH, G. ROSE, ERMAN, AL. BRAUN seine geo-

logischen, physikalischen und botanischen Studien vollendete.

Im Frühjahr 1853 verliess er Berlin, beschäftigte sich in seiner

Vaterstadt Mühlhausen mit mikroskopischen Untersuchungen, promo-

virte im August 1854 zu Göttingen, vollendete mehrere geologische

Arbeiten und begab sich im Frühjahr 1856, durch A. V. HUMBOLDT
mit reichlichen Empfehlungen versehen, auf eine längere Reise nach

Italien, besonders nach den classischen Vulkanen dieses Landes, um
für eine beabsichtigte akademische Thätigkeit die noch vorhandenen

Lücken in seinem geologischen Wissen auszufüllen. Im Herbst 1856

kehrte BORNEMANN nach glücklicher, erfolgreicher Beendigung seiner

Studienreise nach Deutschland mit der Absicht zurück, sich nunmehr

an einer norddeutschen Universität zu habilitiren. Bei Gelegenheit der

Versammlung deutscher Naturforscher zu Wien wurden hierzu bereits

für nächste Zeit Verabredungen getroffen, aber die Absicht sollte nicht

zur Ausführung kommen. Noch auf der Rückreise nach der Heimath

erhielt BORNEMANN von Leipzig aus den Antrag zur Begutachtung

industrieller Verhältnisse eine zweite Reise nach dem Süden, und zwar

diesmal nach Sardinien, zu unternehmen, leistete diesem Antrag Folge,

indem er bereits im November nach Italien zurückkehrte und sich der

gegebenen Aufträge entledigte. Die bei dieser Gelegenheit angeknüpften

ausgebreiteten Verbindungen und das Anziehende der noch so wenig

durchforschten Insel wurden die Veranlassung, dass BORNEMANN 1857

während drei Monaten die Insel Sardinien durchstreifte und neben

anderen Beobachtungen namentlich den wichtigen Erzlagerstätten und
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dem beginnenden Bergbau besondere Aufmerksamkeit widmete. Die

nächste Folge dieser Reise war die Gründung einer Bergwerks-Gesell-

schaft in Paris. Nachdem BORNEMANN drei Jahre lang fast ununter-

brochen auf Reisen in Italien, Frankreich und Deutschland zugebracht

hatte, vermählte er sich im Februar 1859 mit der Wittwe eines älteren

Bruders, welcher im Jahre 1855 mit Hinterlassung von drei Kindern

in Leipzig gestorben war, und wählte Leipzig zu seinem Wohnsitz. Die

nächsten Jahre waren theils der Farailie gewidmet, theils durch die

öftere Reisen nach Sardinien bedingenden Verwaltungsangelegenheiten

in Anspruch genommen. Doch auch die wissenschaftlichen Arbeiten

kamen nicht in Vergessenheit, und sobald es die äusseren Verhältnisse

gestatteten, gründete sich BORNEMANN im Jahre 1861 einen Landsitz

in Eisenach, um dort einen grossen Theil des Jahres zuzubringen, die

gesammelten Materialien entfalten und sichten und sich gänzlich un-

gestört den naturwissenschaftlichen Studien hingeben zu können.

Noch im Jahre 1864 siedelte BORNE:iIANN ganz nach Eisenach

über, woselbst er ausgedehnten Grundbesitz erwarb. Die Erschliessung

desselben zu Bebauungszwecken, die Theilnahrae an der Verwaltung

des sardinischen Bergwerksunternehmens, welche auch fernerhin viel-

fache Reisen nach Sardinien und Frankreich erforderten, sowie die

Gründung einer Ziegelei-Actiengesellschaft in Eisenach beschäftigten

Bornemann in der Folge derart, dass zu einer schriftstellerischen

Thätigkcit zunächst wenig Müsse blieb.

Nichtsdestoweniger war BORNEMANN unausgesetzt wissenschaftlich

thätig und auf die Vermehrung seiner vielseitigen Sammlungen bedacht,

wobei er von seinem Stiefsohn und später auch von seinen eigenen

ältesten Söhnen unterstützt wurde. Diese Sammlungen, Gegenstände

aus allen drei Naturreichen und insbesondere auch ein ausgedehntes,

jetzt dem HAUSSKNECHT'schen Museum in Weimar einverleibtes Herbar

umfassend, wurden schliesslich so umfangreich, dass BORNEMANN sich

im Jahre 1882 veranlasst sah, dafür einen besonderen Anbau an seinem

Wohnhause zu errichten.

MitBegründung der preussischen geologischen Landesanstalt übernahm

Bornemann die Bearbeitung der nahe gelegenen Gebiete der Messtisch-

blätter Wutha und Berka v. d. H. der geologischen Specialkarte. Auch

fällt in diese Zeit die Aufdeckung und systematische Ausbeutung einer

steinzeitlichen Siedelung auf dem Terrain der oben genannten Ziegelei

unweit Stregda bei Eisenach (cf. Nr. 34 der Publicationen und F. REGEL,

Thüringen, H. p. 413).

Von den achtziger Jahren an datirt dann wieder eine Periode grösster

wissenschaftlicher Fruchtbarkeit. Die Aufnahme der Kartenblätter

Wutha und Berka gaben Veranlassung zu einer ganzen Reihe Publi-

cationen, welche theils in dem Jahrbuch der Kgl. preussischen geo-

logischen Landesanstalt, theils in der Zeitschrift der Deutschen Geo-
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logischen Gesellscbaft, theils selbständig erschienen. Gleichzeitig be-

arbeitete BOENEMANN auch die Geologie des südwestlichen Theiles

der Insel Sardinien, insbesondere des cambrischen Schichteusystems.

Die reiche mineralogisch-geologisch-palaeontologische Sammlung BORNE-
MANN's ist in toto in den Besitz der Universität Halle a. S. gekommen.

Nachdem BOENEMANN im Jahre 1889 seijie Frau, welche ihm

7 Kinder geschenkt, durch den Tod verloren hatte, vermählte er sich

ein zweites Mal im Jahre 1891. Bald darauf nahm jedoch ein schon

früher im Keime vorhandenes Herzleiden in bedenklicher Weise zu

und endete nach mehreren schweren Anfällen am 5. Juli 1896 das

Leben dieses vielseitigen uod scharfsinnigen Mannes.

Yeröffentlichungeii Bornemann's ^).
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